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Das 7Zweıte Vatıkanısche Konzıl ist ach dem Urteıl Hans Urs VO  — Balthasars
(1905—-19868) »WIe eın anderes e1in Konzıl des eılıgen Ge1lstes WESENS«. DiIe Zael-
Setzung des 7Zweıten Vatıkanıschen Konzıls W ar dıe Erneuerung der Kırcheer In
Marıa, dıe als »Immaculata« eschatologısche Gestalt der Kırche ISst, ble1ibt dıe Kırche
In en übrıgen 1ledern reformanda«. Eıne CUC iInnere Gesinnung, eın

außeres Handeln wırd VOIN en Ständen der Kırche verlangt. » Alle Chrıist-
gläubigen jeglıchen Standes oder KRanges sınd ZUT des christlichen Lebens und
ZUT vollkommenen 16© berufen« (LG 40) »Jeder In der Kırche, IMNa ONC
oder Nonne., Bıschof oder Prıiester, ale oder Missıonar se1nN, 1st verpflichtet, den
SaNZcCh ogen In se1lner Exıstenz darzustellen«,1 betont Hans Urs VON Balthasar.

Er hat schon ange VOT dem Konzıl über dıe Sendung der Chrıisten In der Welt
nachgedacht. Er hat dıe Chrısten aufgerufen, dıe trennenden Bastıonen schleıfen
und sıch AaUSs der ungebrochenen Ta des Evangelıums für dıe rlösung der Welt
einzusetzen. Es <1bt In den Konzılstexten eınema, das nıcht VO  = TUn auf be-
handelt hätte Miıt seinem CTIOTIN ogroßen Werk und seinem Lebenszeugn1s ist »e1ın
euge Jesu Chriıstı In der Kırche« (HenrıIı de Lubac).

Zur Aktualıtat der christlichen Standeslehre

\Die Hans Urs VO  — Balthasar hat MIr 1Im September 1977 seın damals
Buch »Christliıcher Stand« empfohlen und geschenkt. Ihm persönlıch verdankt auch
diese Studıe »den springenden Punkt« und »den zündenden Funken«. DıIie Aktualıtät
des angebotenen TIThemas ber CANrıstiliıche Stände Wal a1sSO offensıchtliıch Es handelt
sıch eı Ja den »Ernstfall« der chrıstlıchen Exıstenz. Gottes unwıderruflicher
Eınsatz »fTür ordert jeden einzelnen Menschen ZUT gebührenden Antwort. »In
welchem chrıistliıchen an: der Glaubende en Mag, immer ebht VOIN seinem (Ge-
storben- und Auferstandenseıin her, we1ıl se1ın SaNZCS Daseın der Versuch eiıner Dan-
kesantwort Ist, >1M Glauben den Sohn Gottes, der miıich gelıebt und sıch für mıch
dahingeopfert al< (Gal 2,20).«2

»ES gehört den großen Wohltaten Gottes, ass eın ensch sıch sıeht, WI1Ie
Ist:; auch WECNN sıch 1mM Spiegel erblickt, sıeht sıch spiegelverkehrt. DıIe anderen,
dıe manches ıhm entdecken. W das nıcht we1ß, WI1IsSsen hınwıeder wen1g VOIN dem,
W ds$S selber VON sıch we1ß. SO ble1ibt schlıeßlıch, WE WIT VON (Gottes Allwıssen-
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Lebhen INn CHhristus 22
eıt absehen, der wenıgsten unzuverläss1ıge Maßlßstab eINes Menschen se1n Werk
An ıhren Früchten So ıhr S1e erkennen, und doch. we1l auch dıese täuschen könn-
ten, S1e nıcht daran richten. Eınem Schriftsteller bleıibt darum nıchts anderes übrı1g,
als se1ıne Bücher vorzuschıicken, WEeNnNn ber sıch usSsKun geben soll, auch WECNN

nıcht anders kann, als ber diıese Verte1idiger ächeln, dıe dem wen1£ CNISPrE-
chen, W d 1Im Grunde hätte wollen.«3

Diese Worte Balthasars In der ersten Vorstellung se1nes erkes (1945) lassen
schon dıe Dıstanz zwıschen dem Verfassten und dem ei1gentliıch Angezılelten erah-
MCn Zehn Ne später, 1955, MNg der Autor 1ese1Ibe Überzeugung FA USarucCc
»Alles blıebe hıterarısches Gerede., stünde CS nıcht 1im Dıienst und Gefolge eInes
kırchlıchen, nıcht selbstgewählten, zugewlesenen Iuns. Das 1st dıe Mıtte: es übrIı1-
SC hat sıch auch WENN CGS er entstand darum gelagert.«* Hans Urs VON Baltha-
Sar geht CS In seıner Theologıe prımär, WIE MIr persönlıch Maı 1980 gesagt
hat, eıne »Kontemplatıon des laubens« Der Ausgangspunkt 1Im Glauben 1st
aber nıcht Spekulatıon, sondern dıe Nachfolge Christi Er selber möchte mıt seinem
SaNzZChH Werk dıe Menschen Z Nachfolge führen »Balthasar vielleicht der gebil-
detste Mann selıner Zeıt«, WIEe HenrI1ı aradaına de AaC ıhn nennt,> legt 1975
das Geständnis ab, »dass Schriftstellere1ı 1m ausha me1l1nes Lebens eın ebenpro-
dukt und faute de MILECUX bleibt und iImmer bleiben WIrd. Im Zentrum steht eın Sanz
anderes Interesse: dıe Arbeıt der Erneuerung der Kırche Ür dıe Bıldung
Gemeıinschaften, dıe das radıkale chrıstliıche en ach den evangelıschen Räten
verbinden mıt der Ex1istenz mıtten In der Welt 1m weltlıchen Berufsleben oder 1im
priesterlichen Amt., das lebendige Gemeı1lnden beleben Hınter dieser AT:-
e1t hat es Spielen mıt derer zurückzustehen.«© In einem espräc »Geilst und
Feuer« wen1ıge Monate ach seinem Geburtstag, bekennt sıch Balthasar

seiInem apostolıschen Auftrag: »Meıne Bücher sSınd keıine zünftıge Theologıe, da-
1U für Dıssertationen auch nıcht sonderlıch gee1gnetLeben in Christus  22  heit absehen, der am wenigsten unzuverlässige Maßstab eines Menschen sein Werk.  An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen, und doch, weil auch diese täuschen könn-  ten, sie nicht daran richten. Einem Schriftsteller bleibt darum nichts anderes übrig,  als seine Bücher vorzuschicken, wenn er über sich Auskunft geben soll, auch wenn  er nicht anders kann, als über diese Verteidiger lächeln, die dem so wenig entspre-  chen, was er im Grunde hätte sagen wollen.«3  Diese Worte Balthasars in der ersten Vorstellung seines Werkes (1945) lassen  schon die Distanz zwischen dem Verfassten und dem eigentlich Angezielten erah-  nen. Zehn Jahre später, 1955, bringt der Autor dieselbe Überzeugung zum Ausdruck:  »Alles bliebe literarisches Gerede, stünde es nicht im Dienst und Gefolge eines  kirchlichen, nicht selbstgewählten, zugewiesenen Tuns. Das ist die Mitte; alles übri-  ge hat sich — auch wenn es früher entstand — darum gelagert.«4 Hans Urs von Baltha-  sar geht es in seiner Theologie primär, wie er mir persönlich am 16. Mai 1980 gesagt  hat, um eine »Kontemplation des Glaubens«. Der Ausgangspunkt im Glauben ist  aber nicht Spekulation, sondern die Nachfolge Christi. Er selber möchte mit seinem  ganzen Werk die Menschen zur Nachfolge führen. »Balthasar — vielleicht der gebil-  detste Mann seiner Zeit«, wie Henri Kardinal de Lubac ihn nennt,5 legt 1975 erneut  das Geständnis ab, »dass Schriftstellerei im Haushalt meines Lebens ein Nebenpro-  dukt und faute de mieux bleibt und immer bleiben wird. Im Zentrum steht ein ganz  anderes Interesse: die Arbeit an der Erneuerung der Kirche durch die Bildung neuer  Gemeinschaften, die das radikale christliche Leben nach den evangelischen Räten  verbinden mit der Existenz mitten in der Welt: im weltlichen Berufsleben oder im  priesterlichen Amt, das lebendige Gemeinden zu beleben vermag. Hinter dieser Ar-  beit hat alles Spielen mit der Feder zurückzustehen.«© In einem Gespräch »Geist und  Feuer« (wenige Monate nach seinem 70. Geburtstag, 1976) bekennt sich Balthasar  zu seinem apostolischen Auftrag: »Meine Bücher sind keine zünftige Theologie, da-  rum für Dissertationen auch nicht sonderlich geeignet ... Meine eigene Theologie be-  trachte ich als eine Art Johannesfinger auf die Fülle der Offenbarung in Jesus Chris-  tus, entfaltet in der ungeheuren Fülle ihrer Rezeption in der Geschichte der Kirche, in  der Meditation der Heiligen vor allem. Ich muss sagen, dass mich an Theologen nur  3 Es stellt sich vor: Hans Urs von Balthasar, in: Das neue Buch (Luzern 1945), Heft 3, 43-46. Abgedruckt  in: Zu seinem Werk (22000), 9ff. — Balthasar selber hat sein Lebenswerk öfters präsentiertt: Unser Auftrag,  Bericht und Weisung, 22004; Zu seinem Werk, 2000. — Außerdem gibt es im deutschen Sprachraum sehr  gute Vorstellungen unseres Autors, z. B.: Gedenkschrift Hans Urs von Balthasar 1905-1988 (AAG 1989);  P. Henrici, Erster Blick auf Hans Urs von Balthasar, in: Hans von Balthasar. Gestalt und Werk, Hrsg. von  K. Lehmann u. W. Kasper, Communio Verlag, Köln 1989, 18-61; C. Capol, Hans Urs von Balthasar Bi-  bliographie 1925-1990 (1990); E. Guerriero, Hans Urs von Balthasar. Eine Monographie (1993);  Th.Krenski, Hans Urs von Balthasar. Das Gottesdrama, Mainz 1995; M. Schulz, Hans Urs von Balthasar  begegnen, Augsburg 2002. In Slowenien hat vor allem Anton Strle im Geleitwort zur slowenischen Aus-  gabe des Buches »Das betrachtende Gebet« Leben und Werk von Hans Urs von Balthasar hervorragend  dargestellt, in: PremiSljevalna molitev, Celje 1994, 227-286 (Abgedruckt in: A. Strle, Teologi za prihod-  nost, Ljubljana 1998, 7-59).  4 Kleiner Lageplan, in: Zu seinem Werk, 38.  5 Henri de Lubac, Ein Zeuge Christi in der Kirche: Hans Urs von Balthasar, in: IkZ Communio 4 (1975)  S92  6 Zu seinem Werk, 81.Meıne eigene Theologie be-
trachte ich als eıne JohannesfTinger auf dıe der OÖffenbarung In Jesus T1S-
Lus, entfaltet In der ungeheuren iıhrer Rezeption ın der Geschichte der Kırche, In
der Meditation der eılıgen VOT em Ich INUSS ass miıch ITheologen 1L1UT

Es stellt sıch VU  S Hans Urs VOIN asar, ıIn Das GG Buch (Luzern eft 3 4346 Abgedruckt
ıIn Z7/u seinem Werk (22000), OfTt. Balthasar selber hat seın Lebenswerk Öfters präsentiertt: Unser Auftrag,
Bericht und Weılsung, /7u selinem Werk, 2000 Außerdem g1bt 1Im deutschen Sprachraum sehr
gute Vorstellungen UNSCICS Autors, Gedenkschrift Hans Urs VO  — asar-(AAG

Henric1, Erster Blıck auf Hans Urs VO  > asar, In Hans VO)  5 Balthasar. Gestalt und Werk, Hrsg VOIN
Lehmann Kasper, Commun10 Verlag, öln 1989, 18—61: apol, Hans Urs VOIl Balthasar Bı-

bliographie (1990); GuerrIiero, Hans Urs VO  — asar. Eıne Monographie (1993);
Ih.Krenski, Hans Urs VO)  5 AaSsar. Das Gottesdrama, Maınz 1995; Schulz, Hans Urs VO  —; Balthasar
begegnen, ugsburg 2002 In Slowenıen hat VOT em ntion TIie 1mM Gele1i1twort Z.UT slowenıschen Aus-
gabe des Buches »Das betrachtende Gebet« en und Werk VON Hans Urs vVvon Balthasar hervorragend
dargestellt, ın Premisljevalna molıtev, Celje 1994, DE (Abgedruckt In me! Teologı prıhod-
NOSLT, Ljubljana 1998, 7-59)
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dıe eılıgen wahrha interessieren.«/ Keın under, ass zweımal ZU ema
» Theologıe und Heılıgkeit« das Wort ergr1ff. Im Gesamtaufbau und In der (irundın-
ention se1ıner( hat auch se1ıne Theologıe der chrıistlichen Stände ıhren 1tz im
en

Hans Urs VON Balthasar hat sıch üunfmal In seinem en seiınem Werk SeAU-
ert Damıt hat eıne optimale Orılentierungshilfe für den Leser gelıefert.? (GJanz
wiıchtig 1st se1ın Buch »Unser Auftrag«.10 Man braucht dieser Stelle se1in gewaltı-
SCS » Werk VON außerordentlichen Proportionen und einer 1efe, WIEe dıe Kırche in
UNseTET Epoche nıchts Vergleichbares kennt« de Lubac) nıcht vorzustellen.
» Denn VO  } diıesem Werk wırd auf ange 1C dıe Kırche ıhren Nutzen Z1e-
hen.«1l1

Erwählung, Berufung Un Sendung
[)Das ema der chrıistlıchen Stände 1st mıt dem en und Werk Hans Urs VO

Balthasars untrennbar vertflochten. Eınıige erläuternde Selbstaussagen helfen unlls

diese Einheıit besser einzusehen. » Wıe INan den Knaben azu verurteılte, Urc das
Unterholz romantıscher us1 VOIN Mendelssohn über Straußb ahler und

Schönberg sıch durchzuschlagen, ndlıch dahınter dıe ew1ıgen Sterne Aa und
Mozarts aufgehen sehen, dıe mIır L11UN se1t langem es andere hundertfach eli-
ZCH, MUSSTIe ich auch dıe Dschungel der NeCUCIECIN I ıteratur durchstreıfen, In Wıen,
Berlın, Zürich und anderswo, iImmer enttäuschter und mıt iIimmer leererem agen,
bıs mıch ndlıch dıe gütıge and (jottes WI1Ie weıland Habakuk mıtsamt seinem OTrbD
ergriff und einem wahren en ausersah.«12

Diese Aussage deutet auf UD Ere1gn1s hın, das dem en und Denken VON Bal-
thasars eiıne SallıZ CUG ıchtung gegeben hat Im re 1929 machte
mıt ein1ıgen Freunden der Leıtung VOIlNl Friedrich Kronseder SJ Im Kloster
Hımmelspforte iın Wyhlen be1 ase dıe dreißigtägigen 1gnatıanıschen Exerzıtlen.
Damals vollzog dıe Wahl, dıe se1ın welıteres en entscheıdend gepragt hat Die-

Wahl aber WAar Antwort auf dıe ıhn plötzlıch und In großer Intensı1ıität überfallende
Erkenntnıi1s, VO  — (Gjott In dıe ungeteılte Nachfolge Chrıist1 gerufen SseInN. Dreißig
Jahre spater, 1959, antwortete auf dıe ıhm gestellte rage, Priester g —

/u seinem Werk., 104 und 105
Theologıe und Heılıgkeıt, In Wort un! anrhe1| (1948) 8 1—96; dieser Aufsatz erschıen später In CI -

welterter Fassung 1InN: Verbum Caro. Sk1ızzen ZUT Theologıe (31990), 195=2725 Balthasar schrıeb Jahre
danach nochmals eınen Aufsatz » T’heologıie und Heılıgkeit«, In Commun10 16 (1987) 48 3—490 /Zu
dıiıesem ema siehe: Strukelj, Knıende Theologıe, Zweıte, erweıterte Auflage, EOS Verlag St ılıen
2004:; Russısche Ausgabe Strukel), slave boZJe], oskva 1999; Slowenisch: Strukelj. KleCceCa (e-
olog1Ja, Ljubljana 2000

DIie ammlung diıeser uTIsatze erschıen erstmals 1990 un dem 1fe »Meın Werk Durchblicke«
Neue ergäaänzte Auflage, In /7u seinem Werk, 2000
10 UnserAuftrag. Bericht und Weıisung,

HenrI1 de ‚UDAaC, Eın euge Christı In der Kırche: Hans Urs VOIN Balthasar, ıIn IKZ Commun10 (197/5)
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worden SC1® Folgendes: »Heute noch, ach dreißig Jahren, könnte iıch auf dem
verlorenen Waldweg 1m Schwarzwald unweıt VON ase den aum wıederfinden,

dem ich W1e VO 1[7 getroiffen wurde. Ich W dl damals Student der (Germanı-
stik und tolgte einem Exerzıtienkurs für Laıenstudenten. In diesen Kreisen wurde 6S
als en Unglück betrachtet, WE eiıner sıch absetzte, Theologıe studıeren.
och CS weder dıe JTheologıe och das Priestertum. W as damals VOT meınen
Gelst tral; CS W dl eINZIE und alleın dies: Du ast nıchts wählen, du 1St gerufen; du
wiırst nıcht dıenen, I11all wırd sıch deıiner bedienen: du ast keıne ane machen,
du 1St 1L1UT e1in kleines Steinchen In einem osaık, das längst bereıtsteht. Ich brauch-

1L1UT yalles verlassen und nachzufolgen«, ohne ane machen, ohne Wünsche
und Eınsıchten: ich brauchte 1Ur dazustehen und arten und zuzusehen, WOZU
INan miıich brauchen würde. Und geschah CS, und W MIr der Gedanke aufstieg,
dass der 16 (jott MIır eınen sıcheren Ort angewlesen und mıch mıt eıner klar
Mssenen Sendung begabt hatte, tellte ich doch test, ass Er ireı das (Ganze In
einem Augenblıck, der Ansıcht und Angewöhnung des Werkzeuges, das ich
WAarl, über den Haufen werten. Bemerkenswert ble1ıbt eı alleın, dass mIır dieses
Lebensgesetz, das uns zerbricht und Im Zerbrechen en (wıe das eın des hl 1gna-
t1us), schon Sahz Begınn als eine Art unsıchtbares Lebensthema erschıen. Es wırd
ohl für den ungeduldıgen ıner Saul nıcht anders SCWECSCH se1In.«13

Dieses TIeDNIS und dıe Erkenntnıi1s, In dıe ungeteılte Nachfolge Chrıstı gerufen
se1In. ıst VON entscheiıdender Bedeutung für seın en und ırken und somıt auch
für ema über CANArıstliche Stände Dıie eINZIS entsprechende Haltung des
Menschen gegenüber der SOUVeranen Freıiheıt Gottes, dıe 1ebend über seıne (ie-
schöpfe verfügt, 1st dıe Dısponibilıtät bzw. dıe Bereıtschaft, dıe be1l Ignatıus und ın
der Theologıe Balthasars indıferencia und Gehorsam he1ißen Hıer en sıch das
SeIin als 1e Denn »Seın undS sınd koextens1iv«.

Der ensch ıst als Gesprächspartner 1INs dıalogische Ere1gn1s der 16 hıneinge-
L1LOINMEN Er gehört den »Personen des Spiels«. Als »Mensch ıIn (JoOtt« und » Per-
SON In Chrıstus« annn dıe ıhm zugedachte 11UT dann gul und richtig spıelen,
WCNnNn sıch azu »erwählen« und »senden« lässt »Chrıstus rwählt und beruft UuUNs,
dass WIT ıhn wählen. 1st L1UT antwortender Gehorsam.« 15 DiIe Begrıffe »Erwählung«,
»Berufung« und »Sendung« sınd VOoN zentraler Bedeutung nıcht 1Ur In Balthasars
ITheodramatık, 16 sondern auch Sallz besonders In seıner Theologie der Stände
»Dort, Gott einem Geıistsubjekt ZUSaglL, WeT für ıhn, den ew1g bleibenden und
wahrhaftigen (jott Ist, CI ıhm 1m gleichen Zuge Sagl, WOZU exIıstliert ıhm alsSO
se1ıne VO Gott her beglaubıigte Sendung verleıiht dort ann VOIN einem Geistsubjekt
gesagt! werden, dass CS Person 1st.«17 Chrıstus qls Hauptperson 1Im heodrama 1st dıe

13 In Por que 1Ce Sacerdote Encuesta ırıgada par orge KRamon Maria Vala, S1gueme, Salamanca
1959; dt. ın Elıo GuerrIiero, Hans Urs VO|  —_ Balthasar. FEıne Monographıie, 1993, 401

Löser SI Das eın ausgelegt als J1eDE, In Commun10 (197/5)
Z seinem Werk,

L6 »DIe Personen des Spiels« ıst der gemeinsame 1ıte der ITheodramatık Bd.11 Dieser hat wWwel eıle eıl
Der ensch In Gott, eıl Dıie Personen In T1STUS (1978), 24159
TITheodramatik 11/2., 190
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bsolut einmalıge und restlose Identität zwıschen Person und Sendung. 18 Jle ande-
Icnh Miıtspieler sınd Personen 1L1UT In Chrıistus.19 Der ensch erreicht seıne personale
ur 1L1UT In Christus.20 »Seın In Chrıistus« ıst somıt dıe kürzeste orme des Chrıist-
SeINS überhaupt.

Unser Autor hat schon früh eın lebendiges Interesse für dıe kırchliche Standesleh-
geze1gt. Das umfassende Werk ZU ema Christlicher anwurde bereıts

1945 verfasst, jedoch damals nıcht veröffentlicht.21 Das umfangreıiche Buch ist erst
1977 erschlıenen. ESs versteht sıch »als eıne ausTführliche Meditatıon ber dıe TUnNn:!
und Hıntergründe der Exerzıtienbetrachtung VO Ruf Christi« (Exerzıtien 91), über
dıe auf diesen Ruf gebende Antwort e und dıe Wahl, VOT dıe diıeser Ruf Uunlls
stellt.«22 Der hrıs ann Chrıstus uUuNnseTrTem Herrn nachfolgen 1im en des Laıen,
das dıe Befolgung der Gebote verlangt, Ooder 1Im en ıIn den Räten, das In der BT-
wählung der evangelıschen Vollkommenheit besteht Weıter Sagl der Autor »Unsere
Meditatıon möchte verstehen, weshalb dieser Akt der Wahl eInes Standes oder Le-
ens 1m Bereich der eılızen Mutter, der hıerarchıschen Kırche (ebd 170), über-
aup möglıch und unumgänglıch 1st da doch beıdes ZUT gleiıchen Vollkommenheit
der1 führen kann, WIEe also das Gleıiche, Ntier verschledenen esiıchtspunkten
betrachtet, bDbsolut und relatıv seın kann.«23 Dıese grundlegende Schriuft über den
christlichen an wırd aber VOoN elıner andererC ZU selben ema e_

gäanzt und vertlefit. Der Autor hat eıne er selner Schrıiften den Fragen des
Räte- und Priıesterstandes, des Lalen- und Ehestandes gew1ldmet. el hat den
Weltgemeinschaften eınen besonderen altz eingeräumt.

Im Jahre 1947 stellt fest »Keın Teıl der ogmatı dürfte heute vernachlässigter
se1n als dıe re Von den kırchlichen Ständen.«24 In der Schrift Der ale und der
ÖOrdensstan: behandelt Balthasar dıe Beziıehung zwıschen La1enstand und Räte-
stand Er denkt über dıe Möglıchkeıit nach, In der Welt en und el dıe CV an-

gelıschen Räte efolgen. Be1l der Behandlung diıeser Problematı freut sıch ber
dıe Apostolısche Konstitution Provıda Mater Eccles1ıa VOINN aps 1US XII AdUus dem
anre 1947 ZUT kırchlichen Anerkennung der Weltgemeinschaften: » Wıe oft In der
Kıirchengeschichte hat dıe kırchliche Praxıs vorgegrilffen und VOTI en I heorıe und
Theologıe Jener Dringlichkeit abzuhelfen begonnen: lex orandı, lex credendı1., lex
t10N1s lex contemplatıion1s.«2> Diese CUuc Lebensform der Weltgemeinschaften wırd

18 Ebd., 184
Ebd., 15; 3OT; 124
Ebd., 191

z Unser Auftrag, 83 Der Uutfor g1bt UunNns dıe uskKun: darüber der amalıge Provınzılal der Ansıcht,
dıe ehre VO »Ruf« ın Anlehnung dıe erste Betrachtung der zweıten OC der Exerzıtien se1 kom-
plızıert. Für dıe Veröffentliıchung der Erstausgabe VOI 1977 21981) hat Balthasar einzelne Kapıtel In der

ergäanzt und bearbeıtet. Das uch ist e1in Beweıs dafür, ass weder Von peYyT och asar sıch
VO  a! Ignatıus uch L1UT 1M geringsten entfernen wollten

Christlicher Stand,
Ebd.,
Der Lale und der UOrdensstand, / Unter ıte' » Der Laıe und der Rätestand« aufgenommen ın

Gottbereites en (1993), =O 1er
s Ebd., 31
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och unbenennbaren ea des Chrısten: mıtten In der Welt, ohne seıinen Po-

sten verlassen, den Räten Jesu Lolgen. Es ist nıcht Trdensstan: 1Im alten SIinn;
CS ist Radıkalismus des Evangelıums In der Besonderheit ulNscIer Ze1t.«26

Die Aussage VOIN 1955 Ist bemerkenswertrt: » Im Dıenst der gleichen Idee steht dıe
heute besonders dringlıche Meditatıon ‚Über dıie kirchlichen Stände«<, WOTrIN dıe ob-
jektiven Lebensformen kırchlichen Daseıns das Wort Stand« ist Ja nıcht unbelastet

autf ıhr ursprünglıches Wesen 1Im Evangelıum hın und In ıhrer geschichtlichen Ent-
LTaltung untersucht werden sollen, damıt SIE dem eutigen Chrısten, der ach egen
der Nachfolge sucht, In ıhrer ersten Reıinheıt aufscheinen.«27 Es gılt also, In der Be-
sSınnung auf das Evangelıum selbst elıne solıde theologische Grundlage für dıe heut1-
SC Nachfolge Chrıist1 entwerfen und aufzubauen. e1 zeıgen sıch »dre1ı mkre1-

des Fragens dıe Offenbarung der Gottes In Jesus Chrıstus dıe Kırche als
dıe Chrıisti dıe Strahlung der Kırche In dıe Welt . «28 Jle el Bereıche be-
leuchten sıch gegenseıt1g.

An dieser Stelle soll darauf hingewlesen se1nN, dass dıe Grundideen und dıe aupt-
anlıegen uUunNnseTeMmM Autor schon sehr Iirüh bewusst Bereıts In der Zeıt se1INes
Theologiestudiums In Lyon erwachte der ılle, Jene Schranken beseıtigen, dıe
die Kırche VOoON der Welt tTennen /Zusammen mıt seinem Lehrer und Freund Henrı de
AaC und anderen Gelstesverwandten wollte dıe Schranken zwıschen Kırche und
Kultur überwinden, damıt das Evangelıum WITrKI1IC ZU dauerte1g der Gesellschaft
WIrd. »Eınes War Uulls denn WIT eiıne schöne, entschlossene, gefährdete Grup-
DC VON vornhereın klar galt dıe künstlichen Mauern der ngst, dıe dıe Kırche
ZUT Welt hın sıch aufgerıichtet, schleıfen, S1e sıch selbst befreıen, indem
S1e ihrer Sendung In dıe VO und ungeteilte Welt überantwortet wurde. Denn der
Sıinn der Ankunft Jesu Chrıstı ist CS doch, dıe Welt erlösen, iıhr gesamthaft den
Weg Z Vater hın öffnen Kırche 1st L1UT ıttel, eın rahlen, das VO Gottmen-
schen In alle Räume hınausdrıingt UG Verkündıigung, e1ıspie. und Nachfolge.
DIies Pathos W dl CS, das UunNls Junge Theologen (Fessard, Danıelou, Bouillard und VIe-
le andere dabe1) In Lyon den alteren Freund und elster HenrIı de aC
scharte, der uns dıe griechıschen Väter, dıe phılosophıische ystık Asıens und den
modernen Atheı1smus erschloss und dem meıne patrıstıschen Studıen den zündenden
Funken verdanken: enn Patrıstiık hıeß für unl  N ıstenheıt, dıe och In den unbe-
nRaum der Völkerwelt hıinausdenkt und dıe Hoffnung auf die rlösung der
Welt hat.«29

DıIe nachfolgende Mit-Arbeıiıt »bestärkte den rundwillen: das Christliche
als das uneinholbar Größte, 1d UJUO malus cogıtarı nequıt, erweılsen, weıl CS Gottes
Menschenwort für dıe Welt Ist, Gottes demutsvoller Dienst, der es Menschenstre-
ben überhöhend vollendet, (jottes letzte 1e In der Herrlichkeit se1Ines Sterbens,
damıt alle Jenseı1ts iıhrer selbst für Ihn leben.«30

/u seiınem Werk.
Ebd.,
Ebd
Ebd., 41f.
Ebd.,
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» Der Jletzte! schon ungeduldıge Hornstoß für eıne ZUTr Welt hın unverschanzte Kır-

che W ar das Programmbüchlein Schleifung der Bastıonen.>1 eın > I1ıtel Klıngt viel-
leicht aufreiızend, weıl der Inhalt eın anderer 1st als dıe Behauptung, dass dıe Kır
che ZUT Welt hın unverschanzt bleiben so11.«52

Das dynamısche CANrıstlıiıche Programm der Öffnung ZUT Welt besteht grundsätz-
ıch 1m »Ursprung«, W d en Erhorchen des rufenden Wortes und Freiwerden ZUT
erwarteten Antworrt. Wer mehr Aktıon wiıll, braucht bessere Kontemplatıon. Dıie
genannten »R äte« Chrıistı sınd dıe Form selner Erlöserhebe und betreffen Jeden
Glaubenden, 1im »Gottesstand« WIEe 1m » Weltstand«.

Die Gründung der Weltgemeinschaft
Das vielfältige und Iruchtbare ırken Balthasars In ase (1940—1948), Cl

Studentenseelsorger WAaLl, Trhıielt uUurc dıe entsche1ı1dende Begegnung mıt Adrıenne
VO  - PCYT (1902-196/7) eıne e TeTe en und Werk, ıhr Leıden und ıhre
außerordentlichen Charısmen für dıe Kırche hat Balthasar In seınen Büchern » Erster
1C auf Adrıenne VOIN Speyr«,S3 »Unser Auftrag«,54 In zanhnlreıiıchen Aufsätzen, aber
VOT em In den veröffentlichen Bänden der Autorın vorgestellt. Auf usdrück-
lıchen unsch des eılıgen Vaters Johannes Paul IL hın wurde In Rom VOE
September 1985 e1in S5Symposion über » Adrıenne VON PECYT und ihre kırchliche Sen-
dung2« veranstaltet.5> Zuvor hatte Balthasar gleichsam qals lestament das Buch »Un-
SCT Auftrag« verfasst. Es begıinnt mıt eiıner teierlichen Erklärung des Autors: » Dieses
Buch hat VOT em eınen WEeC verhıindern, ass ach meınem 1od der Versuch
ternommen wiırd, me1n Werk VonNn dem AÄAdrıenne VON Speyrs tTrennen Es be-
weıst, ass dies In keıner Hınsıcht möglıch 1st, weder W dS dıe Theologie och W d
das begonnene Instıtut angeht.«>6

/usammen mıt i1hr hat er eıne CUC Lebensform In der Kırche gegründet. Leıder
dıe Idee der ründung eıner Weltgemeinschaft innerhalb der Gesellschaft Jesu

nıcht verstanden worden. Um se1ıner e1igenen Sendung ireu bleiben mMusste Baltha-
Sdx schweren Herzens se1ıne geistliche Heımat, den Jesuıtenorden, verlassen. » Was
1gnatıus in selner eıt gewollt hatte, hıelß fortan für miıch eindeutig > Weltgemeın-
schaft«; das harte pfer, das der Übergang forderte, W dl begleıtet VO der (GewI1iss-
heıt, der gleichen Idee exakter dıenen. Adrıenne VON DeYyr W ar CS, dıe den erfül-
lenden Weg VOIN Ignatıus Johannes WIES und damıt den rund ZU me1lsten egte,
W as se1lt 1940 VOIN MIr veröffentlich: wurde. Ihr Werk und das meı1ne sınd weder
psychologısch och phılologıisch trennen, we1l ZWwel Hälften eINeEs Ganzen, das als
Mıtte eıne eINZIgE Gründung hat.«37

Ebd., 431
Ebd., 38
Erster Blıck auf Adrıenne VO'  — DEeYT, 1968,
Unser Auftrag,
Adrıenne VO  —_ Speyr und ihre kırchliche Sendung en des Römischen 5Symposiums, 1986
Unser Auftrag, 13
/u seinem Werk,
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DiIe Johannesgemeininschaft wurde 1m KG 1945 gegründet. Ihre Ausrıchtung ist

1L1UN SCHAUCI definıiert: Menschen sammeln, dıe Sanz der Kırche dıenen und TauU-
Ben 1Im en stehen. Sınn ist C5S, dıee des Herrn 1im Herzen der Kırche WI1e
In en Lebensbereichen en und verbreıten: »Gott braucht mehrTe WIT
suchen dAesem Bedürftnıs Gottes Niwortien mıt 1e (Jjott und ZU Nächsten,
als Eınzelne In der Welt und als Gemeınnschaft In der Kırche.«38 DIe Gememinschaft
wırd das Patronat des hl Johannes gestellt, der »als Liebesjünger und als etz-
ter Prophet eıne Art 1ebende und unbetonte Mıtte und Vermittlung bıldet zwıschen
der Kırche als Marıa, mıt der Chrıistus Kreuz ıhn verbunden hat, und der Kırche
als Petrus, dem sıch Schluss se1INESs Evangelıums unterstellt und mıt dem In
der Apostelgeschichte CHE verbunden auftrıtt. Diıiese » Mıtte« me1ınt keıne SonderspIi-
rıtualıtät, sondern, nah dem Herzen der Kırche, 1L1UT Offenheıt der TE jedem be-
sonderen Auftrag hın.«>9

DıIe Weltgemeıinschaften sınd dıe UG Möglıchkeıt der Nachfolge Chrıist1i mıtten
In der Welt Balthasar 1st überzeugt, ass diese Form höchst ktuell ist für heutige
und ünftiıge Kırche »Das wahre, unverkürzte Kırchenprogramm für heute lautet:
orößte Strahlungskraft In dıe Welt Urc dıe unmıttelbarste Nachfolge Chrıisti
Dort, dıe pannung zwıschen hrıst-Seıin und Mıtmensch-Sein stärksten
ıst, nämlıch stark, dass S1e dem natürlıchen Menschen als zerreißend und
psychologısch untragbar und Jede harmonısch-geschlossene Humanıtät SchliecC  In
überfordernd erscheınen INUSS, ort ist nıcht 1Ur das außere (eschatologısche,
das er dıe Welt überwındende) Zeiıchen als befruchtendes Ärgernis aufgerıichtet,
dıe a selbst. sıchtbar oder unsıchtbar (und immer wırd das Wiıchtigste des
Christlichen unsıchtbar eıben ıst gegenwärtig SESELZL. Diese Ex1istenzform g —
wınnt heute ihre CUC kırchliche Gestalt In den Weltgemeınnschaften (Instıtuta u_

laria).«40
DIe Weltgemeinschaften stehen 1Im Zentrum des Wırkens Balthasars Er selber

sagt »Um diesen Kern lagert sıch also konzentrisch meın Werk als Autor, Herausge-
ber und erleger. Es geht MIr darum, dıe Schätze der UOffenbarung, der kırchlichen
Jradıtion und Spiırıtualıtät krıitisch diese Miıtte ordnen, gleiıchermaßen dem
Überlieferten verbunden WI1Ie dem Kommenden zugewandt.«41 Dieser Aufgabe Ww1d-
meTl sıch Balthasar qals Herausgeber der en VON Adrıenne VOI PECYT. Dazu cdient
auch dıe ammlung »Der Neue Weg, Schriftenreihe FÜr Weltgemeinschaften«, »dıe
dıe theologıschen, spiırıtuellen, kırchenrechtliıchen, hıstorıschen und andere Proble-

der Lebensform behandeln wıll.«42 1ele Aufsätze des Autors hefern dıe
theologische Begründung azu » Zur Theologıe der Säkularınstitute«. »Zur Theolo-
g1e des Rätestandes« .45

38 mrisse eiıner Gemeinschaft, Privatdruck 0.J./1950/, Zıtiert be1 El10 GuerrIiero, Hans Urs VO  — asar.
Eıne Monographie, 1993, 159

Ebd
/u seinem Werk,
Ebd.,

43 Diese und andere uTisatze sınd MECU abgedruckt der wenıgstens angegeben ıIn ottbereıtes en.
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Aus dem Gesagten wırd eutlıch, ass das Räteleben als TUuNdAdIOTrTM der Nachfol-

SC Chrıist1 in der Mıtte chrıstlıchen Lebens steht Das Räteleben 1st das Besondere
des Allgemeınen. Eıgentlich sınd alle Chrısten verpflichtet dıe evangelıschen Räte
wen1gstens im Ge1lste en »Das en ach den Räten Jesu« 1st grundlegend.
»Und ich würde«, sagtı althasar, »dazu es rechnen, W dads das en der eltprie-
ster ausmacht, dıe Ja auch Gehorsam versprechen, dıe WwISsen sollten, W dS der /Zölıbat
spırıtuell bedeutet, dıe sıcher den Gelst der Armut en ollten Darüber hınaus al-
le; dıe irgendwıe dıiesem (Ge1lst der Räte als Laı1en teilhaben . «44 Diese Posıtion
wırd 1Im Duktus diıeser Studıe näher beschrıieben seIN.

Die Theologıe der chrıistlichen Stände ist se1ın SallZ zentrales nlıegen. Sehr tref-
fend hat HenrIı de aC geschrieben: »Er selbst gehö den Menschen, V OIl denen

gesagt hat, ass S1Ee iıhr en für dıe Herrlichkeıit der Theologıe eingesetzt en
für die Theologıe, dieses verzehrende Feuer zwıschen Z7WEeIl Nächten, Zzwel grün-

den der nbetung und dem Gehorsam.«45
SO ist dıie ITheologıe der chrıstliıchen Stände 1ImM organıschen Lebenswerk Baltha-

Sal  N zentral verwurzelt. Se1in gewaltıges theologısches Werk 111 dem konkreten
cCNrıstliıchen en dıenen. Vıelleicht leuchtet gerade In diıesem Bereich SeINES Wıiır-
ens deutlichsten dıe Vorzüglıchkeıt dieses Mannes auf: »Br 11l L1UT eologe
se1nN, weıl Apostel se1ın w1l1.«46

Einzelne CAFıSstliche Lehbensstände

Hans Urs Von Balthasar »e1iner der großen heutigen Theologen« (Johannes Paul
11.) und »eIn euge (Chrıst1« (Henrı de Lubac) In der Kırche und der Welt bezeugt
uns dıe entsche1ı1dende Bedeutsamkeıt des chrıistliıchen Lebens, das eın und In der
olge den an In Chrıistus Es se1 bemerkt, ass »Stand« nıchts Statisches, sondern
1m Gegenteıl dıe dynamısche Lebendigkeıt des chrıstlıchen Daseıns bedeutet.
1stlıches en ist grundsätzlıch eıne ewegung, eın andel., Ja CS ist dıe ach-
olge Christ1i

Jesus egegnet während se1INes öffentlichen Lebens ZzwWwel Gruppen VOIN Menschen.
Dıie zahlenmäßı1g überlegene, ist das olk Ihm gegenüber stehen dıe Jünger,
dıe sıch der Herr ach seinem freiıen Ermessen rwählt und AaUus dem herausruft
(vgl 3,131) Die Scheidung der Stände vollzıeht sıch nıcht 1Ur zwıschen Kırche
und » Welt«, sondern sıch sogle1c. innerhalb der Kırche fort zunächst als
Scheidung zwıschen Rätestand und Weltstand, dann als Scheidung zwıschen TIe-
Ster- und Lalenstand.

Einzelne CArFrLSTliche Stände können 1er L1UT angedeutet werden. TUn und Inhalt
des amtlichen Priestertums ist das ew1ge Priestertum Chrıisti DiIe Lebensform des
Priesters 1st eın Dıienst AaUuUs der größeren 1e Jesus Chrıstus heraus. Eınzıg hıer.

Zu seinem Werk, 126
45 de ubac, FEın euge Christ1i ın der Kırche, ın Commun10 (1975) 307

Ebd., 401
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In Chrıstus, der sıch selbst für dıe rlösung der Welt Sanz hıngıbt, annn 111l auch
den priıesterlıchen 7Z.6ölıbat egründen.

Das Priestertum 1st vorwiegend eiıne kırchliche Funktıion, eın objektives Amt und
aufgrun dessen eıne personale Lebensftorm Der Rätestand ingegen 1st prımär eiıne
personale Lebensform Der Rätestand 1st Urc Armut, Keuschheıit und Gehorsam
der sıch opfernde anı der Kırche In Chrıstus.

Der Grundstand der Kırche 1st der Lai:enstand In der Welt Er iindet seıne häufig-
ste, aber nıcht unbedingt ausgezeıchnete Realısıerung 1im estan DiIe Idealıtät der
Ehe 1eg neutestamentlıch nıcht In ıhr selbst. sondern In einem übergeschlechtlichen
Verhältnıs zwıschen Chrıstus und der Kırche

DiIe Weltgemeinschaften bılden eıne Brücke zwıschen dem Welt- und TwäÄäh-
lungsstand und zeigen damıt nıcht 1L1UT dıe exıstentielle Eınheıt der Kırche., sondern
auch ihre immerwährende und »modernste« Sendung In dıe Welt Dıiese LICUC Le-
bensform In der Kırche ist der Kern, den sıch es ırken Hans Urs VOoN Baltha-
SAaTrs age

Die Nachfolge Christi heute

Das Räteleben als höchste Norm und Form chrıistliıchen Lebens ist für alle da Wıe
überzeugend sagt Balthasar »Das Evangelıum 1st innerlıch nıcht monastısch und
se1ıne Weısungen en weıterreichende Geltung Marıa 1st nıcht Nonne, aber S1e ist
Mutter, weıl ungfrau. Chrıstus 1st nıcht ONC aber 1st Ön1g, weıl und g -
horsam bIıs ZU Tod Und CS entspräche uUuNscICTI vorgerückten Zeıt, ass dıe Kathol1-
ken besser verstehen lernten, WIEe Weltverantwortung sıch mıt Gehorsam, Weltverfü-
SUuNg mıt Armut, Welterfahrung mıt Jungfräulichkeıit verträgt, Ja dass dıe letzte
Fruchtbarkeiıt auch im e1igensten Bereıich der Laılen gerade hlıeraus werden
darf. 2 Die der subjektiven Nachfolge Chrıstı 1e2 in den Räten.«47 Daraus
1st schlıeßen, ass »Jeder Chriıst auft den (Ge1lst der Räte verpflichtet 1st.<«48 Das Rä-
eleben ist das schlagende Herz der Kırche DiIe Strahlkraft des Rätelebens sollte das

Haus (vgl Joh 123 der Kırche rfüllen, das en der Gelst der evangelı-
schen Räte sollte auch das en der Laıen In der Welt gestalten und ausprägen. SO
1st der Erwählungsstand »forma SU1 ef tOT1US« und verhält sıch dem Weltstand
gegenüber W1e das Besondere ZU Allgemeınen.

Abschließend möchte ich als Zeichen me1ıner innıgsten Verbundenhei eIn PCL-
sönlıches Gele1itwort, das Hans Urs ardına. VON asar meınem »Standes-
buch« 198 geschrıeben hat, buchstäblich zıt1eren:

Leıicht könnte der alsche Eindruck entstehen, dıe Hervorhebung der Einheit des
> VoOoIlkes Gottes« Urc das letzte Konzıl spreche eiıner Nıvellıerung der verschlede-
NenN Lebensformen In der Kırche das Wort Das ist, WCNN Ial Lumen (Grentium auch
1Ur oberflächlich studıert, keineswegs der Fall, 1m Gegenteıl. ber hat sıch

Der Laıle und dıe Kırche, In 5Sponsa erbl, Skızzen ZUT Theologıe I1 (21971), A
48 Christlicher Stand (21981), 2091f1.
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doch gewandelt: UG dıe starke Hervorhebung der ahrheıt, ass alle Lebensfor-
INCMN In der Kırche A0 eınen Heılıgkeıit In der Nachfolge Chrıistı berufen sınd, 1st

WIEe eın Wetteıifer zwıschen diesen Formen entstanden: jeder möchte und soll-
auch zeigen der Verheiratete., der Priester: der ensch 1m an der Räte W1Ie

auf hervorragende Weılse dıe chrıstlıche, In dıe Welt hıneın ausstrahlende Je) mıt
(Jottes na en

Im Miıttelalter gab CS ohne Zweıftel eıne einfache stufung der objektiven
» Vollkommenhe1t« der kırchlıchen bensformen., Was eıner vAl unbesehenen
Überordnung des Standes der (buchstäblıch befolgten) Raäte ber den Welt- und Ehe-
5 DiIie »Gottesireunde«, dıe » Devotio moderna« und adıkaler och dıe
ignatıanıschen Exerzitien brachten eıIneen Goitites SOUVeraner ählt den
Fıinzelnen eınen »Stand«, In dem gemäß dem e1spIe hrıstı der
Vollkommenheıt der I 1ebe tirachten soll. entsteht der subjektiven ErT-
wählung In der emm etteıter. der 7 Überheblichkeit CeInes
über den dem elmehr alle eıgenen
dıe andem erganzen sollen. trnıtt 2uch dıe unschätzbare Wiıchtsgkeit
der rechten andesw. jyedes Fınzelnen hervor. dıe
Aktualıtät der Exerzıtien zeıgt dıe entrum dıese NC durchgeführte Le-
benswahl anstreben.

Heute, Im Zeıutalter eıner weıtreichenden Tendenz der Nıvelliıerung er sozıalen
un:! anthropologıschen Dıfferenzen denke dıe Art, WIEe chıe Jleichberecht1t1-
SUuNg der Tau wırd: als Gleichsc  tung, nıcht als Gleichwertung besteht
in der Kırche dıe efahr, dıe Kanten der VO Ursprung her In ıhr geselizien Standes-
dıfferenzen verwiıschen, ZU eıspıel das klar profilierte bischöflich-priesterlı-
che Amt In eıne gestaltlose VOINN kırc  ıchen » Diensten« (mmmıster1a) hıneın auf-
zulösen, ebenso dıe Ehe ın andersartıge, ungeordnete Geschlechtsbeziehungen, wäh-
rend dıe lebenslänglıche Entscheidung des Rätestandes für (Gott In den ernst

evangelıschen Räten als psychologısch unvollzıiehbar und In den heutigen,
sosehr wecnNhselnden Zeıten auch als unklug verworfen wIrd. Die klar umrıssenen und
bestimmten Lebensformen In der Kırche aber machen ebensosehr iıhre Fruchtbarkeıt
dus W1e dıe An physısche und psychologısche Opposıtıon VOIN Mann und Tau de-
B chhgbarkeit bıs In die höchsten Bezırke des Ge1lstes reicht.

Anton Strukel) gebührt das Verdienst, dıe ematık, dıe vielverschlungen ıst und
keıne Vereinfachungen duldet, mıt Feinfühligkeıit und Umsıcht entwıckelt und damıt

eiınem ViIeITaAC vernachlässıgten un der theoretischen, aber auch csehr praktı-
schen K der Kırche weıtergearbeıtet en Da e1 meıne Versuche
der Erhellung anknüpfte, gebührt ıhm VOIN me1ıner Seıte eın Wort aAITmnNCeN Dankes
Möge dıe ematı eın weıterklingendes Echo iınden und CUEC Studıen, VOT em
eıne UG fruchtbare Praxıs hervorrufen.« Hans Urs VonN Balthasar

nion Strukelj, en AUs der des aubens Theologıe der chrıistlıchen Stände be1l Hans Urs Von

Balthasar, Verlag Styrıa Graz-Wıen-Köln 2002, E,


